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Mcht -Amllicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 9 . März .
Dir Erregung der englische « Presse über einen drohen¬

den Konflikt an der Grenze von Afghanistan beginnt
sich einigermaßen zu legen . Man hält eineStheils die in
Mittelasien engagirten russisch -englischen Interessen weder
quantitativ noch qualitativ für wichtig genug , anderentheils
vertraut man darauf , daß Erwägungen allgemeinpolitischer
Art einer weiteren Verschärfung der vorhandenen Diffe¬
renzen zwischen den Kabinetten von St . Petersburg und
London wirksam steuern werden . Die neuesten Depeschen
russischen Ursprungs sind ebenfalls in entschieden fried¬
lichem Tone gehalten und begründen die Hoffnung , daßder afghanische Jncidenzfall wieder so rasch zusammen¬
schrumpfen werde , als er unter dem Eindruck von Miß¬
verständnissen und Uebertreibungen sich aufbauschte . WaS
England betrifft , so ist es keineswegs in der Lage , aus
den neuesten militärischen Bewegungen Rußlands an der
nordafghanischen Grenze diejenigen chauvinistischen Schluß¬
folgerungen ziehen zu müssen , welche der polemische Ueber -
eifer Londoner Blätter als unvermeidlich annahm . Aus
den von der „Nordd . Allg . Ztg ." angezogenen englisch¬
afghanischen Zusicherungen ( s. unten ) geht nämlich keines¬
wegs hervor , daß England seine mittelasiatischen Interessenmit denen des Emirs von Afghanistan schlechthin identi -
fizirt , sondern das englische Kabinet hat seine Stellung¬
nahme in einer einseitigen Erklärung formulirt , deren
Fassung seinen Entschließungen ersichtlich einen Spielraum
läßt , welcher hinreichen dürfte , den schwebenden Differen¬
zen mit Rußland durch ein Kompromiß ihre bedrohliche
Spitze abzubrechen . Wie wenig eine friedensstörerische
Politik die Politik des Kabinets von St . James sein kann ,bekunden zudem die Erklärungen , welche Lord Granville
als Erwiderung auf die letzte Reichstags - Rede des FürstenBismarck im Oberhause über die Beziehungen Englands
zu Deutschland abgegeben hat . Wenn Lord Granville ' s
Bestrebungen , wie er versichert , insgesammt dahin zielen ,die versöhnliche Politik des deutschen Reichskanzlers nach
Möglichkeit zu unterstützen , so eröffnen diese Worte nichtnur den deutsch - englischen Beziehungen eine höchst erfreu¬
liche Zukunftsperspektive , sondern dürfen auch als ein Unter¬
pfand dafür gelten , daß Englands allgemeine Politik von
keinerlei kriegerischen Velleitäten bestimmt wird . Bei dem
zweifellosen Vorwalten friedlicher Neigungen an der Themse
sowohl wie an der Newa aber ist kein Grund ersichtlich ,
weshalb sich die afghanischen Wirren nicht gütlich beilegen
lassen sollten .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . "
schreibt : Das „ Berliner

Tageblatt " läßt sich von seinem ^ . - Korrespondenten aufGrund authentischer Informationen aus London telegra -
phiren , die Reise des Grafen Herbert v . Bismarck habe
zum Zweck , die Mißverständnisse zwischen Deutschlandund England zu beseitigen und einen Ausgleich zwischen
England und Rußland in der afghanischen Frage anzu¬
bahnen . Wir glauben nicht , daß der ^ .- Korrespondentdes „Berliner Tageblattes " in der Lage ist, sich „ authen¬
tische "

Informationen in London zu verschaffen . Fastwill es uns scheinen , als ob unsere Kollegin das Opfereines Korrespondenten in Bernau geworden sei . Jeden¬
falls können wir versichern , daß die afghanische Fragemit der Reise des Grafen v . Bismarck in gar keinem Zu¬
sammenhang steht . Die zwischen Rußland und England
schwebenden Differenzen sind keineswegs so zugespitzt , daßfür eine dritte Macht eine Veranlassung vorliegen könnte ,ihre guten Dienste anzubieten .

In Londoner Blättern begegnet man der Angabe » daß Eng¬
land durch Vertrag und schlechthin verpflichtet sei , den
Emir von Afghanistan gegen jeden nnprovozirten Angriff zu
vertheidigen . Dieselbe stehe indeß , so führt die „ N . A . Z . " aus ,mit den Dokumenten , welche dem Parlamente vorgelegt worden
sind , nicht ganz in Uebereiostimmung . Zwei Dokumente seien
darüber veröffentlicht : das zweite datire vom August 1880 , und
verdanke seine Entstehung dem Drängen des Emir Abdurrhaman .zu erfahren , wie die englische Regierung über die Stellung des
Herrschers in Kabul in Bezug auf fremde Mächte denke . Es
heißt in der vom Bizekönig von Indien veranlahten Erklärung :
„ Wenn irgend ein fremde Macht e« unternehmen sollte , sich in
Afghanistan einzumischen , und wenn solche Einmischung zu einem
unprovozirteu Angriff auf die Besitzungen Euerer Hoheit führen
sollte » in dem Falle würde die britische Regierung darauf vorbe¬
reitet (xrepareä ) sein , Sie zu unterstützen » in solchem Umfange
und in solcher Weise , wie eS der britischen Regierung nöthig
scheinen mag , den Angriff abzuwehren » vorausgesetzt » daß Euere
Hoheit uneingeschränkt den Rath der britischen Regierung in Be¬
treff Ihrer auswärtigen Beziehungen befolgt .

"
Diese Erklärung wurde , als der Emir über seine äußeren Be¬

ziehungen unruhig geworden war , in einem Schreiben vom Juni
1883 wiederholt . E » liegt also kein Vertrag vor , sondern nur
eine einseitige Erklärung , deren Fassung sichtlich den Enschlüffcu
der englischen Regierung einen Spielraum läßt .

Zu der letzten Rede deS Lord Granville im englischen Ober¬
baus bemerkt die „ Rat . - Ztg .

" folgendes : „Unter unseren
Telegrammen ist über die Erklärung berichtet , welche Lord Gran¬
ville gestern im Oberhause auf die jüngste ReichStagS - Rede des
Kanzlers und , wie man anzunehmen berechtigt ist , in Folge
der Unterredung mit dem Grafe » Herbert Bismarck abgab . Der
Ton derselben ist so entgegenkommend und versöhnlich , daß man
ihn in Deutschland nur mit Geungthuung aufnehmen kann . Auf
eine Prüfung der Frage einzugehen , wie weit die von Lord Gran¬
ville gestern gegebene Deutung seiner früheren Aeußerung betreffs
deS angeblichen Bismarck 'schen RatheS . „ Egypten zu nehmen ",
mit der Darstellung deS Reichskanzlers zu vereinigen ist , halten
wir nicht für unsere Aufgabe - Thatsächlich wird das Verhältniß
zwischen Deutschland und England durch die Art . wie man die
schwebenden Kolonialfragen eoglischerseits erledigen wird , bedingt
werden .

"

Deutschland .
* Berlin , 8 . März . Der „ Nat . -Ztg .

"
zufolge leidet

der Reichskanzler Fürst Bismarck an rheumatischen
Schmerzen , welche ihn an ' s Zimmer fesseln . — Der bis¬
herige chinesische Gesandte Li - Fong - Pao wird Berlin
in etwa vier Wochen verlassen und sich direkt nach China
begeben . — Die Rede Granville ' s im englischen Ober¬
hause erregt hier begreifliche Genugthuung . Sämmtliche
Blätter erblicken in ihr die Garantie einer versöhnlichen
Gestaltung der gesummten Beziehungen und führen sie wohl
nicht mit Unrecht direkt auf die Unterredung Granville ' s
mit Graf Herbert Bismarck zurück .

— Die Börsensteuer - Kommission nahm die 88 6
bis 9 an , betr . AussührungSbestimmungen des Stempel¬
gesetzes für Kauf -, Verkauf -, Rückkauf - , Tausch -, Liefe -
rungs - und sonstige Anschaffungsgeschäfte , unverändert nach
den Vorschlägen der Subkommission . In Z 6a . wurde
entgegen dem Vorschläge der Subkommission bestimmt ,
daß die Prolongation von Kostgeschäften (Report und
Deport ) nicht abgabepflichtig ist .

— Die Zolltarif - Kommission des Reichstages ge¬
nehmigte die Position „Spitzen , alle Stickereien " mit 13
gegen 5 Stimmen nach der Regierungsvorlage und nahm
mit 13 gegen 4 Stimmen den vorgeschlagenen Zoll für
Schmirgeltuch von 6 M . per 100 Kilogramm an . Die
Position „Taschenuhren " wird nach dem Anträge Letocha ' s
in folgender Fassung angenommen : Taschenuhren in gol¬
denem Gehäuse 3 M ., Taschenuhren in silbernem Gehäuse
und auch in vergoldetem Gehäuse oder mit vergoldeten
oder plattirten Rändern , Bügeln , Knöpfen , Werke ohne
Gehäuse M . 1,50 , Taschenuhren in Gehäusen aus ande¬
ren Metallen M . 0,50 , goldene Gehäuse ohne Werk M . 1,50 ,andere Gehäuse ohne Werk M . 0,50 .

— Der klerikale „ Kuryer Poznanski " bestätigt , daß Ledo -
chowski zum Sekretär der ' Breven ernannt worden sei .
Er kaüpft daran die beachtenSwerthe Bemerkung , diese neue
Würde sei als eine Erweiterung der Scheidewand , welche seit
über 10 Jahren die beiden Erzdiözesen von ihrem Erzbischöfe
trennt , zu betrachten . Der heil . Vater habe unzweifelhaft durch
die Ernennung deS Kardinals Lcdochowski zum Sekretär der
päpstlichen Breven ihm einen Beweis der Anerkennung der Ver¬
dienste desselben gegeben , aber zugleich gebe er . indem er ihm ei«
ständiges und so viel Arbeit erforderndes Amt in Rom verlieh ,dadurch der Preußischen Regierung auch einen Beweis der Ge¬
neigtheit zum Frieden und der Bereitschaft zu Opfern . So habe
man im vorigen Jahre die Erhebung deS Kardinals zur Würde
eines Sekretärs der Memorialen aufgefaßt , so müsse man leider
auch die Ernennung zum Sekretär der Breven auffaffen . Die
Polen nehmen als treue Söhne der Kirche und ihres geistlichen
Oberhauptes mit Resignation daS entgegen , waS der Papst ge¬
meinschaftlich mit dem Kardinal in der Angelegenheit des erz -
bischöflichen Stuhles beschließt .

kiel , 7 . März . Laut Kabinetsordre vom 3 . März sind
im Laufe des Frühjahrs in Dienst zu stellen : 1) das
Panzerschiff „ Bayern "

, das Torpedofahrzeug „ Mücke " zu
Versuchs - und Uebungszwecken ; 2 ) eine Anzahl von Tor¬
pedobooten , das Panzerfahrzeug „ Brummer "

, der Aviso
„ Blitz " als Torpedoboots -Flottille , das Torpedo - Schulschiff
„ Blücher "

, für welches das Fahrzeug „Ulan " als Tender
in Dienst gestellt , wird zeitweise der Flottille beigegeben ;
3 ) die Kreuzerfregatte „ Stein "

, die Kreuzerkorvette „ Sophie "
als Freiwilligen - Schulschiffe , zu welchem Zweck auch die
„ Olga " weiter verwendet wird ; 4 ) die Kreuzerkorvette
„Luise " und die Brigg „ Musquito " als Schiffsjungen -
Schulschiffe ; für denselben Zweck bleiben nach der Heim¬
kehr im Dienst die Kreuzerkorvette „Ariadne " und die
Brigg „ Rover "

; 5) der Aviso „ Grille " und das Fahrzeug
„ Drache " zu Vermessungszwecken in der Ost - und Nord¬
see ; 6 ) der Aviso „Pommerania " zur Ueberwachung und
zum Schutz der Fischerei in der Nordsee ; 7 ) das Fahr¬
zeug „ Hay " als Tender für das Artillerie - Schulschiff ; 8 )
das Torpedofahrzeug „ Rhein "

; 9 ) das Kanonenboot „ Cy -
klop " zu politischen Zwecken .

Braunschweig , 7 . März . Den „ Braunschweigischen An '
zeigen " zufolge ist die Auflösung des Kreis - Landwehr -
VereinS Braunschweig mit Rücksicht auf die durch die
Tagespresse bekannt gewordenen Vorgänge in den letzten
Borstandssitzungen und Generalversammlungen des Vereins
erfolgt , und außerdem , weil es nach dem Ergebniß der

amtlichen Ermittelungen sozialdemokratischen Elementen ge¬
lungen war , Verbindung mit dem Verein und Einfluß in
demselben zu gewinnen und auch in den Verlauf der
letzten Vorgänge handelnd einzugreifen . Daß das Besteheneines solchen Einflusses in einem Vereine , der nach seinenStatuten unter anderen die Angehörigen des Beurlaubten¬
standes , der Reserve und der Landwehr aufzunehmen be¬
stimmt ist , ernste Gefahren mit sich bringen könne , liege
auf der Hand .

Dresden , 7 . März . Der Großherzog von Sachsen -
Weimar ist früh 8 ' / , Uhr direkt nach Weimar gereist .
Der König begleitete denselben auf den Bahnhof .

Leipzig , 7 . März , lieber den Thatbestand des vor
dem Reichsgerichte gegen Janssens und Knipp er ge¬
führten LandesverrathS - Prozesses ist aus den öffentlichverkündeten Urtheilsgründen folgendes hervorzuheben :
Janssens , geborener Belgier , früher Schriftsteller und
Redakteur mehrerer Zeitungen , lebte von 1878 bis 1882
in der Rheinprovinz , hauptsächlich in Köln , als General¬
agent des französischen Kriegsministeriums , um militärische
Geheimnisse in Deutschland auszukundschaften , zu welchem
Behufs er sich der Beihilfe einer Anzahl von Unteragenten ,darunter seiner beiden Söhne , bediente , die ihren Aufent¬
halt in Wesel , Köln , Koblenz , München hatten . In Deutz
machte er die Bekanntschaft des Unteroffiziers Mester beim
Bezirkskommando , durch den er sich eine Abschrift der
Mobilmachungs - Instruktion für das 8 . Armeecorps ver¬
schaffte . Mester empfing von Janssens dafür etwa 80 M .
Weiter machte Janssens die Bekanntschaft des Sergeanten
Schneider in Düsseldorf und wußte diesen gegen ein Ge¬
schenk von 500 M . zu bestimmen , ihm die Beilagen zur
Mobilmachungs -Instruktion des 7. Armeecorps zu liefern .
Die betreffenden Aktenstücke wurden während der Ab¬
wesenheit des Divisivnsgenerals mittelst nachgemachter
Schlüssel , die Schneider von Janssens geliefert wurden ,aus den Schränken entwendet . Andere Agenten hatten
von Janssens Auftrag , Abzeichnungen von Festungsplänen ,
sowie die Mobilmachungs - Pläne des 5 . und 11 . Armee -
corpS und des bayrischen Heeres zu beschaffen . Einer
der Agenten , namens van Esse , theilte seine Kenntniß von
den Umtrieben Janssens ' dem Berliner Polizeipräsidiummit ; als Janssens hinter den Verkehr van Esse ' s mit der
Berliner Polizei kam , offerirte er selbst der letzteren die
Namen der von ihm Verführten , die falschen Schlüsselund andere Beweismittel zum festen Preise von 1200
Francs . In Betreff des Angeklagten Knipper hat nicht
als bewiesen angesehen werden können , daß er von dem
beabsichtigten Verkauf der Schriftstücke an die französische
Regierung und von der erfolgten Bestechung der Soldaten
gewußt habe .

Altenburg , 6 . März . In dem Befinden Sr . Hoheitdes Herzogs , welcher bereits seit mehreren Wochen an
einer hartnäckigen Grippe leidet , ist , der „Altenb . Ztg . "
zufolge , eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten . —
Die Vermählung Sr . Durchl . des Prinzen Albert
findet voraussichtlich erst im Juli statt , wo , steht noch
keineswegs fest. Die ursprüngliche Absicht des hohen
Paares , sich in München niederzulassen , hat neuerdings
wieder aufgegeben werden müssen .

Darmstadt , 7 . März . Die Königin Viktoria und
die Prinzessin Beatrice treffen hier am 1. April zum Be¬
such des Großherzoglichen Hofes ein . — Die Zweite
Kammer nahm mit 26 gegen 12 Stimmen bezüglich der
Weinsteuer den Antrag des Ausschusses an , die Regierungwolle die Frage der Besteuerung von Weineinlagen Pri¬vater erwägen und eine Vorlage machen , wenn dies ohne
Einführung allgemeiner Bezettelung möglich fei . Alle an¬
deren Anträge fielen dadurch weg . — Die Kammer wutde
darauf bis zum 17 . d. M . vertagt .

Frankreich .
Paris , 7 . März . General Briore de l '

JSle meldet
aus Tuyenquan in einer Depesche vom 3 . d. M . 4 Uhr
Nachmittags , daß er mit der ersten Brigade daselbst ein¬
getroffen sei und daß die Belagerung aufgehoben sei. Eine
spätere Depesche des Generals wiederholt , daß er am
3 . d . in Tuyenquan angekommen sei, und fügt hinzu , daßer in einem Defilö vor Tuyenquan auf die Schwarz¬
flaggen und die Armee von Aunnan in stark verschanzter
Stellung gestoßen sei , mit der er einen heftigen Kampf
bestanden habe . In der Nacht vorher habe der Feinddie Belagerung aufgehoben . Die französische Besatzungvon Tuyenquan habe nach Oeffnung einer Bresche sieben
Sturmangriffe ausgehalten und dem Feinde große Ver¬
luste zugefügt . General Negrier habe die chinesischen
Forts an der Grenze sowie bedeutende Mengen von Mu¬
nition und Magazinen zerstört . — In einem v »n der
„ Agence Havas "

veröffentlichten Communiquä wird das
Gerücht , daß in Marseille die Cholera ausgebrochen sei ,formell dementirt und bemerkt , daß gegen diejenigen Zei¬
tungen , welche derartige falsche Nachrichten verbreiten , ge¬
richtlich eingeschritten werden wird . — Gegen 20 Aus¬
länder ist wegen ihrer Betheiligung an den jüngsten öffent -



lichen Kundgebungen vom Polizeipräsekten die Auswei¬
sung verfügt worden . Darunter sind 16 Deutsche , 2
Italiener , ein Pole und ein Russe . — Die Bureaux des
Senats nahmen heute die Wahl der Kommission für den
Zolltarif für Cerealien vor . Von den Gewählten sind 6
der Regierungsvorlage günstig ; 4 sind für höhere Ein -
gaogszölle als in der Regierungsvorlage beantragt worden .

Italien .
Nom , 7 . März . Die Nachricht , Oberst Ceresa , der

gegenwärtig in Tunis ist, habe eine offizielle Mission nach
Tripolis , wird von der „Agenzia Stefani " dementirt und
bemerkt : Ceresa , der seit vielen Jahren aus dem Militär -
dienst ausgetreten , reise zu seinem Vergnügen . — Dem
„Moniteur de Rome " zufolge findet das nächste Konsi¬
storium zur Besetzung vakanter Bischofs - und ErzbischofS -
sitze in der Charwoche statt .

Großbritannien .
London , 9. März. (Tel.) „Times" sagt : Die aus¬

wärtigen Beziehungen Englands habe » sich in den letzten
Tagen merklich gebessert. Herbert Bismarck verläßt
heute London mit dem Bewußtsein , zur Herstellung des
guten Einvernehmens zwischen England und Deutschland
wesentlich beigetragen zu haben . — „Daily NewS " be¬
stätigt , daß die englische Regierung in Petersburg das
Verlangen stellte , daß die russischen Truppen jenseits der
afghanischen Grenze zurückgezogen würden . England be-
gehre damit lediglich die Ausführung von russischerseits
England wiederholt gemachten Versprechungen . — Ein
Communiquö de- Kriegsministeriums bezeichnet das Ge¬
rücht , daß General Wolseley ' s Gesundheit angegriffen
sei, als unbegründet ; dieselbe sei vielmehr vollkommen zu¬
friedenstellend .

— Ja der heutigenSitzuna der D eputirtenkammer laS
Roche den Bericht über die vom Senat vorgenommenen Ab¬
änderungen im Budget vor . Ja diesem Berichte werden
die Erhöhungen der Budgetansätze mit Ausnahme von zweien
verworfen und die Budgetrechte der Deputirtenkammer , die stets
da - letzte Wort in Budgetsachen haben müsse, betont . Die Kammer
werde ihre Beschlüsse stet- durchsetzen ; da indeß die Rechte der
Deputirtenkammer bestritten würden , so sei es von Belang , die
Frage grundsätzlich zu lösen , und dies sei ohne Verfaffunasrevi -
stvn thunlich . Die Verhandlung über daS abgeänderte Budget
wurde für Montag auf die Tagesordnung gesetzt. Soubeyran
interpellirte über den Goldumlauf : er sprach zu Gunsten der
Herstellung deS Umlaufs der Silbermünzen auf breiter Basis
und beantragte eine Tagesordnung , welche empfiehlt , die Ver¬
handlungen zu dem Zwecke wieder aufzunehmen , daß die Münz -
kouferenz von 1881 in kürzester Frist wieder zusammentrete . Der
Fioavzminister erklärt , er hege dieselbe Ansicht wie Soubeyran
Äer die jetzige Lage , bitte jedoch die Kammer , sich nicht für die

. Wiederaufnahme der Konferenz zu erklären , weil eS ungewiß sei .
daß dieselbe zu Stande kommen würde . Soubeyran zieht hierauf
feinen Antrag zurück und die Sitzung wird vertagt .

— Henri Rochefort hat auS Kairo Nachrichten von seinem
ehemaligen Leidens - und Fluchtgefäbrten Olivier Pain erhalten »
auS denen hervorgeht » daß der französische Kommunarde bei dem
Mahdi keineswegs die Stelle eines Kriegsministers und Ver¬

trauten eionimmt , welche ihm von seinen Freunden zugeschrieben
worden ist. Allerdings soll Pain bei dem Mahdi eine sehr
freundliche und rücksichtsvolle Aufnahme gefunden haben , der
neue Apostel deS Islams soll aber alle Beschlüsse nach eigenem
Ermessen fassen und die Europäer seiner Umgebung auS seinem
geheimen Rathe ferohalten . Dagegen verlautet , er räume Olivier
Pain einen gewissen Einfluß hinsichtlich der Gefangenen eia , die
in seinem Lager weilen , und lasse ihnen auf die Verwendung des
Revolutionärs ohne Unterschied , Soldaten , Ordensleuten und
Eivilpersonen eine menschlichere Behandlung angedeihen , seitdem
dieser sich bis zu ihm durchgeschlagen hat . In ihre Freilassung
und wäre es um ein hohes Lösegeld, willigt der Mahdi vorläufig
aber noch nicht, da ihm durchaus darum zu thun ist. das undurch¬
dringlichste Geheimniß über seine Pläne und sein Treiben walten
zu lassen . Olivier Pain hofft dessenungeachtet daS Ziel seine-
Streben - zu erreichen und dieses ist , die Gefangenen loszukaufen .
Er hat zu diesem Behufs eine Zusammenkunft bei einem der her¬
vorragendsten Mitglieder der Kolonie in Kairo veranlaßt , welche
sich darüber einigte , ihm auf den ersten Wmk IM .000 TalariS
(500,000 Franc - ) zukommen zu lassen » damit er sie dem Mahdi
al - Lösegeld für seine Gefangenen einhändige .

Türkei .
Damaskus , 6 . März . Der Kronprinz von Oester¬

reich ist am 5 . d . hier eingetroffen . Derselbe ist in einem
Privathotel abgestiegen , wird sich morgen nach Bahri be¬
geben und am Sonntag nach Beirut zurückkehren.

Egypten .
Kairo , 7 . März . Infolge der Weigerung des englischen

Präsidenten des Gesundheitsrathes , die durch den
letzteren vorgeschlagenen Maßregeln zur Berathung zu
stäken , werden die Generalkonsuln fordern , daß die Regie¬
rung den Präsidenten zur Befolgung anhalte .

Amerika .
Washington , 6 . März . Bevor der Kongreß am 4 .

d. M . auseinanderging , überreichte das Konnte für aus¬
wärtige Angelegenheiten der Kammer einen Bericht , in
welchem es heißt , in Erwägung der Resolution vom
83 . Februar bezüglich des Vorgehens der deutschen
Negierung gegen Importe aus den Vereinigten Staaten
sei das Komitö der Ansicht , daß dieses Vorgehen für die
Jmportirung von Schweinefleisch , Weizen , Roggen und
Petroleum nach Deutschland ungünstig sei . Das Kornitü
unterbreite daher dem Hause eine Resolution mit der
Bitte an den Präsidenten , sofort die erforderlichen Schritte
zu thun , um für die Vereinigten Staaten in Deutschland
dieselben Vortheile zu erringen , welche die übrige »
Rationen hinsichtlich der amerikanischen Handelsartikel
haben in Gemäßheit der Artikel des MeistbegünstigungS -
»ertrags , der augenblicklich zwischen den Bereinigten
Staaten und Deutschland besteht. Gegen die Resolution
wurde nur von einer einzigen Seite Einspruch erhoben ,
dadurch aber die Annahme derselben verhindert .

BuruoS -AyrrS , 8. März . Der Finanzminister der Ar¬

gentinischen Republik , de la Plaza , hat sein Entlassungs¬
gesuch einzereicht . Der Präsident hat dasselbe angenommen .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 9 . März .

Heute Vormittag besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin Seine Großherzogliche
Hoheit den Prinzen Karl , um Höchstdenselben zu seine»!
heutigen Geburtstage zu beglückwünschen. Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz Karl ist heute Mittag mjt
Höchstseiner Gemahlin , der Gräfin Rhena , von hier ab¬
gereist und begibt sich auf einige Tage nach Amorbach zu
Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zu Leiningen .

Von 11 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsministers Turban ent¬
gegen und empfing dann den Kammerherrn und Major
Freiherrn von Adelsheim - Sennfeld sowie den Major
von l

^
idecker vom 1 . Badischen Feld -Artillerie - Regiment

Nachmittags bis Abends hörte der Großherzog weitere
Vorträge .

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
sind andauernd befriedigende Nachrichten eingetroffen . Vor
einigen Tagen wurde in Gegenwart des Professors
vr . Küster von Oberstabsarzt Friede ! der Gypsverband
abgenommen . Die Untersuchung des Armes ergab eine
bedeutende Verminderung der Anschwellung und eine fort¬
schreitende Resorption des Blutergusses . Die verletzte
Stelle am Ellenbogen wurde nun wesentlich als eine
Quetschung erkannt und Professor Küster hat sofort Massage
angewandt , um die Blutzertheilung rascher zu bewirken .
Es wurde nun ein gewöhnlicher Bandagenverband an¬
gelegt und der Arm in eine Drahtschiene gelegt , sowie
tägliche Massage verordnet . Gestern ist der Erbgroß¬
herzog zum erstenmal ausgefahren und in den Gürten bei
Sanssouci bei herrlichem Wetter über eine Stunde spazieren
gegangen . Sein Allgemeinbefinden ist dem entsprechend
sehr befriedigend .

iü (Schwurgericht .) Zum Vorsitzenden des Schwurge¬
richts des 1- Quartals d . I . ist der Großb . Landgerichts - Direktor
Bender , zu dessen Stellvertreter der Großh . Landgerichts - Rath
Schmidt - Edelstein ernannt . Die Tagesordnung ist folgende :
Donnerstag , den 12 . März , Vormittags 9 Uhr . Au -
klagesache gegen Taglöhner Josef Bätz II . von Forchheim wegen
Brandstiftung ; Nachmittags 4 Uhr gegen Philipp Ludwig Reich ,
Agent und Schreibgehilfe von hier » wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit . Freitag , den 13 . März Vormittags 8V, Uhr .
A . - S . gegen Wagner Karl Herr von Philippsburg und dessen
Tochter Kath . Herr von da wegen mehrfachen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit ; Nachmittags 4 Uhr gegen Ferdinand Maier ,
Buchbinder von WaldShut , hier wohnhaft , wegen Mordversuchs .
Samstag , 14. März , Vormittags 8Vz Uhr . A . - S . gegen vr .
sur. Franz LiPP von hier, wohnhaft in Straßburg , wegen Beleidigung
von Beamten durch die Presse ; Nachmittags 4 Uhr gegen Albert
Geismar . Schreibgehilfe von hier , wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit . Montag , den 16 . März , Vormittags 9 Uhr .
A . - S . gegen Jakob Willig von Haffelbach , z . Z . in Mannheim ,
wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung ; Nachmittags
4 Uhr gegen Rosine Schwengel von Gschwend wegen Meineids .
Dienstag , den 17 . März , Vormittags 8V2 Uhr . A .- S .
gegen Georg Scheck Metzger und Franz Becker» Taglöhner von
hier , wegen Körperverletzung mit nacdgefolgtem Tod ; Nachmit¬
tags 4 Uhr gegen Wilhelm Huber , Metzger von Rastatt , wegen
Fälschung einer öffentlichen Urkunde auS Gewinnsucht . Mitt¬
woch , den 18 . März . Vormittags 8*/z Uhr . A . - S . gegen
Peter Scherer . Schneider von Bruchsal , wegen versuchten Todt -
schlags und Bedrohung ; Nachmittags 4 Uhr gegen Ernst Kauf¬
mann , Kanzleigehilfe von Lörrach , wegen Unterschlagung im Amte
und Urkundenfälschung . Freitag , den 20 . März , A .-S . gegen
Max Levinger , Kaufmann von hier , wegen betrügerischen Banke -
ruttS . Wilhelm Ettlinger , Kaufmann von hier , und Joh . Christ .
Ernstberger von EichterSheim , z . Z . dahier , wegen Beihilfe zum
Baukerutt . Samstag » den 21 . März , Vormittags 8*/,
Uhr . A . S . gegen Restaurateur Heinrich Reinfried von hier ,
wegen falscher Anschuldigung und Meineids ; Nachmittags 4 Uhr
gegen Postgehilfe Valentin Müller von Friedrichsfeld , zuletzt in
Durlach , wegen Unterschlagung im Amte und Unterdrückung von
Briefen . Montag , den 23 . März . Vormittag » 9 Uhr .
A . - S . gegen Emilie Mayer von Oberhausen « egen Meineid »
und versuchter Abtreibung der Leibesfrucht und gegen Theodor
Tröndle , Hutmacher von Bruchsal , wegen Anstiftung zum Mein¬
eid . Dienstag , den 24 . Mär » . Vormittags 8*/? Uhr .
A .- S . gegen Rathschreiber Wilhelm Uhl von Flehingen wegen
Meineids .

x (Der Vortrag des Herrn Professor vr . von
Riehl auS München ) am Samstag Abend im großen
MuseumSsaale hatte ein ungewöhnlich großes und gewähltes
Auditorium versammelt . Auch Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin waren anwesend .
DaS Thema „ Die moderne Gesellschaft . Ein Kulturbild " war
so recht da - Gebiet deS geschätzten Kulturhistorikers , und er
wußte mit gewohnter Meisterschaft in schönem fließenden Bor¬
ttage die Kontraste deS früheren und deS heutigen LebeuS unge¬
mein lebendig zu zeichnen, indem er einige alte Häuser und einige
neue Häuser in Stadt und Land beschrieb und deren Bewohner
charakterisirte . Ein Bauernhaus , vor 200 Jahren gebaut , war
daS erste Bild . Der Bewohner wohnt und lebt darin noch wie
seine Vorfahren , und doch welch' ein Kontrast . Die Vorfahren
waren Hörige , sie bauten für Andere da - Feld ; heute ist der
Bauer frei , er sitzt auf seinem eigenen Grund und Boden . Daria
liegt schon ein gewaltiger Unterschied gegen früher ; da » Alter¬
thum kannte die Freiheit de» Bauern überhaupt nicht, sie ist ein
Resultat der neueren Zeit . Wie e» gekommen, daß er frei ge¬
worden , weiß der Bauer nicht ; er ist sich der gemeinsamen Inter¬
essen nicht bewußt , wie der Städter und der Handwerker . Und
doch liegt etwas Gemeinsame » in den deutschen Bauern bei aller
Verschiedenheit der Gegenden , eS ist ei» gesunder Keru deS deut¬
schen Volkes in Nord und Süd . Sei » soziales Glaubensbe¬
kenntnis ist : ich bin ei» armer Mann , aber es muß eben einmal
so sein ; die Noth ist uöthig in diesem Leben, im Jenseits herrscht
diese Noth nicht mehr , dort sind alle gleich ! — Nicht weit vom
Bauernhause steht ein neue » Schloß mit einem alten Thurme ,
dem Reste vergangener Größe . Der Bewohner ist ein Edel¬
mann . In unserer Zeit find alle Stände gleich und kennt man

keine Vorrechte mehr . Der Edelmann hat aber doch Vorrechte ,
er ist erbliches Mitglied der Ersten Kammer der Landstäude , er
hat rin Fideicommiß auf seine Liegenschaften gelegt und sein
Vermögen unantastbar gemacht - So findet sich noch eine Menge
von Ueberresten , welche die alte und die neue Zeit verknüpfen ,
und eS ist besonders interessant , diesen historischen Ueberaang zu
verfolgen . — In der Nähe liegt das Gut eines reichen Bankier »
aus der Stadt . ES rentirt ihm zwar nur zwei Prozent , aber
er hat eS doch für zweckmäßig gehalten , einen Theil seines Ver¬
mögens in solcher Weise anzulegen , und eS kommt dem Laude
zu gut , daß ihm reichliche- Betriebskapital zugeführt wird . Sn
bildet sich in unserer Zeit nach und nach eine gewaltige Wand¬
lung ; unter dem Einfluß der Weltkonkurreoz tritt eine Um¬
änderung unserer ganzen Kultur ein, eine neue Theilung der
Arbeit , der Weltarbeit beginnt und eS kann nicht auSbleibeu ,
daß bald ein Land nur Weideland haben wird , ein andere » Ge¬
treide baut .

Redner führte nun in die Stadt , und zwar in eine stark auf -
blüheude alte Stadt . Hier zeigte er zuerst daS Haus eines
Schmieds , daS 300 Jahre alt ist. Die Vorfahren waren auch
Schmiede . Früher war eS daS HauS zum goldnen Greif in der
Schmiedgaffe , heute ist eS Nr . 5 » in der Humboldtstraße . Die
Schmiedgafle ist zur Humboldtstraße geworden , daS Schild de»
Hause » ist der Nummer der Straße gewichen» bezeichnend für den
Wechsel der Zeiten . Von den alten Stadtmauern sind nur noch
einige Reste übrig geblieben und einen schönen Thorthurm hat
man zum Andenken erhalten . Stadtmauer und Thore galten
früher als Zeichen der Freiheit der Bürger , es waren die Wahr¬
zeichen, daß daS Bürgerthum sich selbst befreit und gewahrt hat .
Die Stadt war früher abgeschlossen, heute gilt eS für das Kenn¬
zeichen der Großstadt , daß man nicht weiß . wo sie anfängt , sie
dehnt sich immer weiter auf das Land hinaus . Hinter der Stadt¬
mauer wohnten früher in kleinen, engen Häuschen die unehrlichen
Leute , was wir heute etwa die kleinen Leute nennen . Diesen Be¬
griff gibt es jetzt nicht mehr , alle Arbeit ist ehrlich . Auch die Bettler
waren dort vertreten , manche halten daS Privilegium deS Bettel »
durch einen Schild am linken Arm bezeichnet. Am Hause deS
genannten Schmieds steht heute ein Schild , der besagt : Mitglied
des Vereins gegen Bettel . Die Vorfahren des Schmieds waren
einst Zunftmeister , stolze, stattliche Leute , die eine große Stellung
in der Gemeinde einnahmen . Die Zünfte sind gefallen , der
Glanz der Zunftmeister ist vorbei . Die Großen find noch größer ,
die Kleinen sind noch kleiner geworden in der heutigen Gesell¬
schaft. Zur Innung führt wieder das Streben der Neuzeit » in
welcher Form » darüber ist man nicht einig . Ein Bruder deS
Schmieds , der Maschinenschlosser geworden , hat draußen vor der
Stadt eine Maschinenfabrik errichtet , er ist Industrieller geworden
und beschäftigt eine Menge Leute . In der Nähe hat er eine
Reihe von Arbeiterhäusern gebaut , die von den Arbeitern durch
kleine Zahlungen nach und nach zu Eigenthum erworben werden ,
eine segensreiche Einrichtung ! Unter den Arbeitern sind einzelne
unzufrieden , die sich zu etwas höherem geboren glauben , sie for¬
dern das Recht auf Arbeit . Während im Mittelalter daS Privi¬
legium der Arbeit bestand , besteht jetzt daS Recht der Arbeit , ei»
jeder hat das Recht , seinen Arbeitskreis selbst zu wählen . Diese
Unzufriedenen aber wollen nicht nur das Recht der Arbeit , sie
fordern das Recht auf Arbeit , d . h . daS Recht , verbürgt von
der Gesammtheit , daß jeder die Arbeit erhält , die er wünscht nach
seinem Geschmack , und so stehen wir nun mitten im Sozialis¬
mus drin .

Nun führt unS Redner ein schönes MiethhauS in der Stadt
vor . Im Erdgeschoß wohnt ein Schriftsteller , im ersten Stock
ein Regierungsdirektor a . D . , im zweiten zwei ledige Damen ,
die eine eine Goldstickerin , die sich durch künstlerische Fer¬
tigkeit ein behagliches Dasein geschaffen hat , die andere eine
Pianistin , die Unterricht gibt und die Hausbewohner oft durch
ihre Studien in die Nacht hinein stört : daS ist ein Stück
Frauen - Frage . Der Schriftsteller , dem eS dank eines von
den Ellern hinterlaffenen Kapitals möglich war , seine Thä -
tigkeit unabhängig zu wählen , ist der Repräsentant der eut -
rffelten , freien Geistesarbeit ; der Beamte bildet einen Bestaud -
theil der Masse von geistiger Kraft » welche der Staat in seinen
Diensten hat , die er eigentlich verstaatlicht . Der Lebenslauf und
die Entwicklung dieser beiden Männer wurde nun von der
Studienzeit an bis jetzt geschildert und die Kulturentwicklung von
den 40r Jahren an bis auf unsere Tage , und zwar in den viel¬
fach auSeinandergeheuden Anschauungen dieser zwei verschiedenen
Charaktere lebendig dargestellt . Schließlich kommen sie zur Er -
kenntuiß , daß der wahre Grund der Unzufriedenheit mit den ge¬
sellschaftlichen Zuständen in uns selbst liegt . Der Staat soll
Garantien schaffen für die wirthschaftlichen Zustände . aber an
den Menschen liegt es , sich von dem zügellosen , rücksichtslosen
Fortschritt und dem Größenwahn fern zu halten und zum ideale »
Sinn zurückzukehren , der Opfer für die Gesammtheit bringe «
läßt ohne Rücksicht auf Lohn . Die Noth deS Lebens ist eben
einmal eine göttliche Nothwendigkeit , die jeder tragen soll . Treffend
und wahr bleibt immer . waS Gellerl sagt : „ Genieße , was dir
Gott beschieden , entbehre gern , was du nicht hast ; ein jeder
Stand hat seinen Frieden , ein jeder Stand hat seine Last . "'

Unsere Zeit hat große Kämpfe aufzuweisen und ist doch eine
großartige Zeit . Das Leben ist eben Kampf und Kampf ist
Leben. Der Mensch kämpft um daS Dasein wie daS Thier , aber
sein Kampf ist ei» höherer , er ringt nach dem Idealen , nach dem
Ebenbild GotteS .

8ebm . ( Bürgerausschuß .) Bei der heute Nachmittag
durch den BürgerauSschuß vorgenommenen Wahl zweier Stell¬
vertreter für den verstorbenen Stadtverordneten Herlan und de»
von hier weggezogenen Stadtverordnete » Bihler wnrdeo mit AmtS -
dauer bis zum Jahr 1887 zn Stadtverordneten gewählt dir
Herren : Friedrich FaaS , Rentner , mit 72 Stimmen und Gustav
Wallraff , Oberschulrath , mit 65 Stimmen ; weitere Stimmen er¬
hielten : Kaufmann Adolf Wilser 9 . Rentner Th -od. Compter 4.

Ferner wurde » gewählt : in den VerwaltungSrath deSPfründ -
nerhauseS : Herr Regicruagsrath vr . Pfaff mit 70 Stimmen ; in
den BerwaltungSrath deS Waisenhauses : Herren Stadtverordneter
Heidenreich (76 Stimmen ) , Altoberbürgrrmeister Malsch (76 St .),
Stadttath Doering (7b Stimmen ) , Stadtverordneter Ludwig Jost
(75 Stimmen ) , Stadtverordneter Reiß (75 Stimmen ) , Stadtver¬
ordneter Mörstadt (7b Stimmen ) . Die auf der Tagesordnung
der BürgerauSschuß - Sitzung befindlichen Gegenstände : 1) Er »
baoung einer Gaswerks - Filiale mit einem Aufwand von 533MX1
Mark , Referent deS Stadttath » Oberbürgermeister Lauter und
Referent deS Stadtverordneten - Vorstand » Stadtverordneter 8 .
Schwiudt , 2) Bewilligung der Mittel für die Ueberwölbung einer
Strecke deS Steiaschiff -KanalS vor dem zu erbauenden Schlacht¬
hau « (13,100 Mark ) . Herstellung der eigentlichen Kanalisation
vom Schlachthaus und Gaswerk io geschloffenem Kanal bis zum
FriedrichSthor (80,700 M .) , Ueberwölbung deS LandgrabeuS
vom Durlacherthor bi» zur südwestlichen Ecke deS alten Fried¬
hofs (60,000 M ), im Ganzen Aufwand von 153,800 M . , Refe¬
rent des StadttathS Oberbürgermeister Lauter und Referent de»



Stadtverordneten -VorstandeS Stadtveroidneter Schussele , wurden
einstimmig genehmigt .

Nun fand noch 3) die Verbescheidung der städtischen Rech¬
nungen vom Jahre 1882 statt . Berichterstatter Stadtverordnete
Herdenreich und Reiß : auch diese erfolgte einstimmig durch die
Stadtverordneten : der Stadtralh hat kraft Gesetzes hier nicht
mitzustimmen .

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 2 . bis 8.
März wurden 685 Bände auSgeliehen .

8* Pforzheim , 7. März . (Theater . — Bismarck -
Fond . — Gaswerk . — Hochwasser .) Gestern hatten
wir wieder daS Vergnügen , die Karlsruher Künstlergesellschaft
io zwei zur Aufführung gebrachten sehr , ansprechenden Stücken :
„Im Bunde der Dritte " und „Unter Brüdern " von Paul Hehse
zu hören . Insbesondere gefiel das letztgenannte Lustspiel sehr
gut und trug den Darstellern , Frau Prasch , Frl . Hartmann , den
Herren Kadelburg , Prasch , Reiff und Wassermann wohlverdienten
reichlichen Beifall eia. Es war dies die vorletzte der im hiesigen
Museum von Mitgliedern der Hofbühne gegebenen Vorstellungen .
— Die Sammlungen für die BiSmarck - Svende haben hier , wie
zu erwarten war , eiaeo schönen Erfolg . Obgleich eine größere
Zahl von Sammellisten noch nicht abgeschlossen ist , soll doch be¬
reits schon daS Ergebniß sich auf nahezu 5000 M . belaufen . —
LuS den Verhandlungen einer jüngst hier abgehaltenen Bürger¬
ausschuß - Sitzung ist anzuführen , daß von dem Ecträgniß deS
am 1 . Januar 1884 in den städtischen Betrieb übergegangenen Gas¬
werkes 73,60 !) M . in die Stadikasse fließen , nachdem von dem
Bruttoertrag bereits 40,000 M . für Verzinsung und Amortisation ,
25,000 M . für den ErneuerungSfond und 10.000 M . für den
Reservefond abgezogen worden sind. — Unsere drei Flüsse find ,
ohne eigentlichen Schaden zu verursachen , wieder zurückgelreten .

^ Mannheim , 8 . März . (Richard Wagner - Verein .
— Herrenabend . — Konzert .) Der hiesige Richard
Wagner - Berein . welcher gegenwärtig 129 Mitglieder zählt , hat
im vorigen Jahre bei 106 Mark Ausgaben eine Einnahme von
836 M . zu verzeichnen gehabt . Nachdem davon 510 M . der
Eentralstelle überwiesen worden find , bleibt eine Zunahme des
VereinsvermögenS in der Höhe von 220 M . — Der gestrige hu¬
moristische Herrenabend zu Gunsten der Genoffenschaft deutscher
Bühnenangehöriger war erfreulicher Weise sehr zahlreich besucht
und daS Ergebniß dürfte ein bedeutendes sein. Die einzelnen
Nummern deS sehr reichhaltigen und vielseitigen Programms ,
Liedervorträge . Ouvertüren , humoristische Scenen . wurden mit
vortrefflicher Laune und zur höchsten Zufriedenheit des Publi¬
kums . das sich bis zu später Stunde vortrefflich unterhielt , auS -
geführt . — Es wird dem Menschen in unserer Zeit doch recht
leicht gemacht , wohlthätig zu sein ; der gute Zweck wird vielfach
durch angenehme Mittel erzielt - Wie zum besten der Bühnen -
grnoffrnschast ein humoristischer Herrenabend von Mitgliedern der
Hofühne veranstaltet war , so findet am Dienstag in der Con -
cordienkirche ein Konzert statt , dessen Ertrag zur Beschaffung
einer neuen Orgel für die Luther -Kirche dienen soll. Das Konzert
wird einen besonderen Reiz erhalten durch die Mitwirkung unserer
vortrefflichen Mezzosopranistin , der Frau Seubert vom Hofthea¬
ter . und des Harfenisten Herrn Skerle vom Hoforchester .

* Freibnrg , 8 . März . (Naturforfchende Gesell¬
schaft . — Kolonialverein . — Falsches Geld . )
Die Naturforfchende Gesellschaft versammelte sich vergangenen
Donnerstag Abend zur NameostagS - Feier Sr . Königlichen Hoheit
des Großherzogs , ihre - erlauchten Protektors , in der fest¬
lich geschmückten Uoiversitätsaula . Nach Begrüßung der Ver¬
sammlung theilte der Sekretär die hauptsächlichsten Punkte der
Vereinsstatistik mit » Bezeichnung der Mitgliederzahl ( 150) , des
Verkehrs mit 50 auswärtigen Vereinen und deS Wahlresultates
der Vorstandsmitglieder für 1885 . Hieran schloß sich ein Vortrag
von Hofrath Lüroth über : „ Die Bestimmung der Gestalt und
Größe der Erde " . — Die vorgestrige , vom „ Oberbadischen
Zweigverein deS Deutschen KolonialoereinS " veranstaltete , etwa 60
Personen starke Zusammenkunft im Cafö Kopf gestaltete sich zu
einer äußerst anregenden . Vom Präsidenten deS Zweigvereins ,
Herrn I . Mez . vorgestellt , hielt Herr Major Thiel , Geschäfts¬
führer deS D . K .-V . einen Vortrag über daS Thema : „ Wie
könne» wir unsere Auswanderer dem Vaterlande national und
wirthschastlich erhalten ? " Der Umstand , daß die Deutsche Aus¬
wanderung , vorzugsweise nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika gerichtet , unserm Vaterlande alljährlich 100,000 bis
200,000 tüchtige Mitbürger entzieht und seiner Kultur entfremdet ,legt den Wunsch nach Abhilfe einer solchen Schwächung deS
Volkskammes nahe . Es werden die verschiedenen Arten der Ko¬
lonisation erörtert . Von den Ländern , welche hiesür noch offen
stehen , kommen Südafrika und Südamerika ihrer günstigen kli¬
matischen Verhältnisse halber am ehesten in Betracht . Von großer
Wichtigkeit ist es , daS Jutereffe des einheimischen Großkapitals
für koloniale Unternehmungen zu wecken . Ohne die befruchtende
Thätigkeit deS letzteren, welches allein im Stande ist, durch An¬
lage von Verkehrswegen die Kulturarbeit des Einwanderers
lohnend zu machen , bleibt die Kolonisation ein halbes Werk . An
den interessanten Vortrag , der in feiner formgewandten Sprache
die Zuhörer l ' /z Stunden fesselte, knüpfte sich eine etwa eiostün -
dige Diskussion . — NenerdingS kamen wieder mehrere falsche
Markstücke in Umlauf , ohne daß der Fertiger oder Ausgeber der¬
selben entdeckt wurde . Dieselben zeichnen sich durch besonders
Weiße Farbe und fettiges Anfühlen aus - Es dürfte daher ge¬
boten erscheinen, bei Einnahme dieser Sorte Geldes jedes Stück
genauestenS zu besichtigen.

» Meine Nachrichten a « S de « Sroßherzogthu « . Die
anhaltenden Niederschläge während der letzten Tage haben in
allen Theilrn des Landes ein bedeutendes Steigen der Gewässer
zur Folge gehabt und aus mehreren Städten berichtet man vom
LuStrete » der Flüsse . AuS Mannheim wird vom gestrigen Tage
gemeldet , daß der Wasserstau !» beider Flüsse sich beträchtlich er¬
höht habe und namentlich der Neckar an verschiedenen Stelle »
auS seinen Ufern getreten sei ; auch Dana « , Jagst , Wiese und
Elsen » sind bedeutend gestiegen und die Enz hat bei Niesern den
sog . Nenenweg überschwemmt ; doch scheint eine orustliche Gestchr
nirgends vorhanden zu fein - AuS Konstanz wird geschrieben,
daß der See vom Samstag bis Montag um 14 em gestiegen ist.

Theater und Kunst .
; (Kunstnotizeo .) lieber daS hier in erfolgreicher Weise als

Klavierlehrerin thätige Fräulein M 0 zer enthält ein Frankfurter
Blatt anläßlich ihres Auftretens in eine» Konzerte deS dortige »
Philharmonischen Vereins folgendes schmeichelhafte Urtheil :
„Fräulein Mozer spielte Beethoven '» 6 -moll-Konzert und Sslo -
stücke von Schubert nud Raff . Die junge Dame nimmt durch
»ine sympathische Vortragsweise rasch für sich ein ; iauch ihrer
technischen Befähigung kann , besonders in Bezug auf gut ent¬

wickelte Geläufigkeit , viele Anerkennung gespendet werden . Fräulein Mozer wurde von dem Publikum überaus freundlich ausge¬nommen und besonders vach der Wiedergabe deS Beethoveu 'schen
Konzert » durch reichen Beifall und Hervorruf ausgezeichnet .

" —
Die Oper der Königin Elisabeth von Rumänien „ Neaga ", deren
Musik von I . Hallström in Stockholm komponirt wurde , ist im
königl . Theater zuSrock Holm mit großem Erfolge zum ersten¬mal aufgekührt worden . — Nun wird auch Adeline Patti zurWagner - Sängerin . Beim großen Musilsest in Chicago , da « im
April statlfindet , will sie die „ Elsa " im Lobevgrin singen . — Die
„Thüringer Post " bringt eine interessante Tbeatererianerung aus
Nordhausen : Der wahre und leibhaftige „ Lorenzo " der Oper
, FraDiav 0 l 0" ist in Nordhauser » auf dem Friedhofe be¬
graben . Er hieß Böttner , war seiner Zeit Offizier der päpst¬lichen Dragoner und nahm de» Räuberhauptmann Frau Diavolo
gefangen , wofür er eine lebenslängliche Pension erhielt . Ec warin Nordhausen später Theaterdirektor .

* ( Großh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Dienstag .10. März . 36 . Abonnem .- Borst . -. Der Troubadour . Over in4 Aufzügen , nach dem Italienischen deS Salvator Cammerano .
Deutsch von Heinrich Proch . Musik von Jotef Verdi . „ Leonore " -
Frau Biazri - Förster vom Stadtiheater in Basel als Gast . An¬
fang Vr? Uhr .

In Baden . Mittwoch , 11 . März . 21 . Abonnem . - Borst . :Die Mater , Lustspiel in 3 Akten , von Adolf Wilbraadt . An¬fang Vs? Uhr .

Verschiedenes .
6 , Mulhause » , 8. März . (Kolonialverein . — Bis¬marck - Spende .) Auch hier in Mülhausen hat sich eineSektion des Deutschen Kolonialvereins gebildet , die bislang aus21 Mitgliedern besteht ; aber man hofft , daß die Zahl derselbenbald eine größere und daß auch die eingeborene Bevölkerung sichdem Verein nicht fern halten werde , dessen Bestrebungen derIndustrie nur zum Segen gereichen können . Ob Major Thiele ,welcher jetzt das Elsaß bereist , um Vorlesungen über die Ko -lonial - Frage zu halten , auch hier nach Mülhausen kommen wird ,darüber ist bislang hier noch nichts bekannt , doch erwartet maneS der guten Sache wegen , da ein solcher hier gehaltener Vortraggewiß viel zur Gewinnung neuer Mitglieder für die hiesigeSektion beitragen würde . — Die Sammlung für die Bismarck -Spende , welche vor einigen Wochen hier eingeleitet worden war ,ist schon geschloffen, und der Ertrag betreffenden Orts eingeschicklworden , derselbe soll sich auf 630 Mark beziffert haben .

— lBo « der Mission eines Negerkönigs ) vom oberenConga in die Schweiz gibt die „ N . Z . Z . " eine drastischeDarstellung , welche mit Geschick zu dem Zwecke erfunden ist, dieNachricht der „St . Gaürr Z .
" zu persifliren , die behauptet batte ,daß sich in Zürich eine Handelsgesellschaft gebildet habe , um imCongo - Gebiet den schweizerischen Fabrikaten Eingang zu ver¬schaffen. Die „ N . Z . Z .

" erzählt : „Der Negerkönig Jowägerjovon Weißövperwo am oberen Congo hat seinen Sohn Rum -möchriau nach Zürich gesendet, um hiesige Banken und Industriellefür die Gründung eines Unternehmens zu interessiren , daS dieEinführung schweizerischer Exportartikel am oberen Congo be¬zweckt . Der König ist durch seinen Minister Kalahaui zu dieserseltsamen Mission veranlaßt worden . Genannter Kalahaui sollnämlich ein Aargauer aus dem Seethal sein , der ursprünglichwahrscheinlich Karl Hauri geheißen hat , aber seines Christenglau¬bens längst verlustig gegangen ist. Dieser Hauri war Soldatin der französischen Fremdenlegion , desertirte dann aber , da ersich so sehr an die Hitze gewöhnt hatte , daß er den algerischenWinter nicht mehr zu ertragen vermochte . Er kam auf seinenabenteuerlichen Fahrten nach Sansibar , trat dort als Unteroffizierin den Dienst deS Sultans und nahm bei einer Expedition , diedieser behufs barometrischer Höhenmessungen nach dem Kiliman -scher» gesandt hatte , abermals ReißauS . Nach langen Irrfahrtengelangte er an den oberen Congo und scheint nun dort daS Klimagenügend warm zu finden . Offenbar hat Rumwöchtiau wenigAussicht , seinen Zweck zu erreichen, da dieser Negerprinz sich nurfür Alpenkräuter -Magenbittrr und Granson - Cigarren interelsict ,für die große » schweizerischen Exportartikel aber gar kein Ver -stiindniß besitzt. Auch muß man am oberen Congo von schwei¬zerischen Aktionären eigenthümlichc Begriffe haben . Rumwöchtiauführt nämlich vier große Ledersäcke mit sich . in denen er gleichdie Hälfte des Aktienkapitals in 'S Innere Afrikas tranSPortirenwill . "

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 9 . März . Der Reichstag setzte die am
Samstag abgebrochene Berathung über den von AuSfeldund Genossen eingebrachten Antrag zur Zolltarif -Novelle
fort . Der Antrag betrifft die Beibehaltung der bisherigen
Zollbestimmungen für die bis zum 1 . August eingeführten ,nicht unter die Cerealien fallenden Artikel, sofern die Lie¬
ferung vor dem 15 . Januar verabredet worden ist, sowiedie Einführung des Rechtsweges für bezügliche Klagen .
Finanzmimster v . Scholz erklärt jedoch dem Anträge ge¬genüber , wo die unteren Behörden zu rigoros verfahren ,sei bereits Remedur geschaffen, auch für eine milde und
rücksichtsvolle Handhabung des Gesetzes überhaupt Vor¬
sorge getroffen ; der Antrag Ausfeld werfe überdies in
seinem zweiten Theile die Traditionen und die langjährigeVerwaltungSpragmatik über den Hausen . Der Finanz¬minister betonte ferner , daß die Frage deS Rechtswegesgar nicht Reichs -, sondern Landessache sei, und sprach sichauch gegen den , dem Ausfed '

schen Antrag verwandten
Antrag Struckmann aus . Der BundeSrath werde keinesfallsdie Novelle zum Zolltarife mit diesen Anträgen annehmen .Die Abgeordneten v . Wedell - Malchow , Struckmann ,v . Rheinbaben , Roßhirt , Richter und Woermann sprechensich theils für den Antrag Ausfeld , theils für den AntragStruckmann und deren kommissarische Berathung aus .Der Staatssekretär Burchardt erklärte sich gegen dieseAnträge , die nur dem Großhandel nützen , den Kleinbetrieb
dagegen schädigen würden . Auch Finanzminister v . Scholzsprach nochmals gegen die Anträge . DaS HauS verwiesdie Anträge an die Kommission für Jndustriezölle . NächsteSitzung morgen : Anträge Ackermann und Grillenbergerzur Gewerbeordnung .

Paris , 9 . März . Dem „Temps " wird aus Hanoi ge¬meldet , die chinesischen Verschanzungen vor Tuyenquanseien erst nach zweitägigen Kämpfen genommen worden .Die Chinesen , welche den hartnäckigsten Widerstand leiste¬ten , wurden vollständig geschlagen. Die Verluste derselbensind sehr bedeutend .
Paris , 9. März . Die französische Besatzung von Tuyen¬quan hatte während der Belagerung 52 Todte , darunter2 Offiziere , und 33 Verwundete , darunter einen Offizier .Die zum Entsatz heranrückenden französischen Truppenverloren in den Gefechten vom 2 . und 3 . März 60 Todte ,darunter 6 Offiziere , und 133 Verwundete , darunter 9

Offiziere . Der Kriegsminister beglückwünschte den Ge¬neral Briore de l'Jsle telegraphisch zu seinem Erfolgeund ernannte den Oberstlieutenant Domine zum Befehls¬haber der Besatzung von Tuyenquan .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familieirrrachrichte ».
Karlsruhe . » « Sz« g a « S dem StaudeSbuch -Register .Todesfälle . 7. März . Lisette Schnappinaer , led ., Köchin .59 I . — 8. März . Janaz HaaS . Ehen»., Schuhmacher . 57 I .— Lisette , Wittwe von Grenzaufseher Delanck, 87 I . — 9. März .Weudelin GlaSstätter , led. , Bäcker , 30 I . — Hans , 3 T . , V . :Stockmeyer , Maler .

Witterungsbeobachtnogeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

gestiegen 49 0« . —

Wetterkarte

März
7 . Nach» 9 Uhr
8 . Mrgs. 7Uhr yj
„ MttgS . L llhr
„ « acht» » Uhr
9 . Mrg«. 7Uhr ' )
„ Rtt «r . !iUhr ' ) >

1) Rege » — 3 .8 mm der letzten 24 Stunden . ' ) Regen . Regen--- 15 .5 mm der letzten 24 Stunden . ' ) Regen .
Wafferftand des Rheins . Maxa», 8 . März. Mrgs . 5 .35 w,März , Mr «s . 5 .40 m, gestiegen 5 om.
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Ueberficht der Witter » « «. Barometnsche Maxima lagen über

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9 . Mär , 1885
Staatspapiere , j Hahnaktien4"/o Deutsche Reichs - StaatSbaha! anleihe tV4°/. !Lombarden4' /, Preuß . Cons . 104°/. Galizier4"/, Baden in fl. 102" /, , Elbthal4°/o „ mM . 104^/j MecklenburgerOester . Goldreote 9!? /,« Mainzer
„ Silberr . 69' /,. Lübeck- Büchen4"/» Ungar . Goldr . 81 °/« Goitbard1877r Russen

1880r „II . Onentanleihe
Italiener
Egypter
Spanier

SsV.
82" /, .
64"

/,s
9 - °/.

67" /, .
61 ' /, .
85°).

252 .50
113 ' /,

222
152

195-/,
10s ' /,
169' /«
109' /.

257

206' /.
154' /

Loose , Wechsel re .
Wechsela. Amst . 169 .77

„ „ Land .
„ „ PanS

Wien
Napoleonsd'sr

20 53
80 95

165 .10
16.18

PrwatdiSconto 2V,Bad . Zuckerfabrik 86 ' /°Alkali Wester . 134
Nachbörs ».

Kreditaktien
Staatsbah «
Lombarde»

Tendenz : fest

5' /» Serbe »
Banke « .

Kreditaktien
DiScomo - Com -

mandit
BaSler Bankver. „DarmkädterBauk 150'/«b' /,Eerb.HyP.Oi>. 86^

Berlin , , Wie « .Oest . Kreditakt . 5l5 .— Krednaktien
„ Staatsdahn 508.— Markuott «Lombarden 221.- ! Tendenz : still.DiSco . - Comma «. 208 .50 , Paris .Lanrahütte 100.204 ' /, ' /. AnleiheDortmunder 57,20ISpamer

Mariroburger 8520EgyplerBöhm . Nordbahu - .—Ottomane
Tendenz : — . > Tendenz : —.

257' /,
W3

114V«

303 .50
«0,47

10S.S5
« ' /*

315 .—
614 .—

_ . _ „ lma lagen über den britischen Jnseln nud am Schwarzen Meer , so daß sich
-ine breite Kone niederen Luftdruckes von den Pyrenäen nordostwärtS nach Finnland erstreckt. Bei meist schwacher nordwestlicherLuftströmung ist das Wetter Über Ceatraleurspa in den nördlichen Küstengebieten vorwiegend heiter, sonst allenthalben

^ ° . . — - - Deutschland ist frostfrei , indessen haben in den nordwestlichen GebietStheilen stellenweise
(Deutsche Seewarte .)

trübe bei steigender Temperatur .
Nachtfröste stattgefanden .



Todesanzeige .
N .315 . Lahr . Verwand-

I ten , Freunden und Bekann -
ten die traurige Mittheilung ,

daß unsere liebe Mutter ,
Babette Glaser , geb . Sa u erbeck,
heute früh um 6 Uhr nach langem
schweren Leiden sanft verschieden ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Lahr , den S . März 1885 .

Wilhelm Glaser ,
Hauptamtsverwalter .

Anna Glaser ,
geb . Artopoeus .

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 11 . März , Nachm . 4Uhr,statt

N .254 . 2 . RIllingen . Erledigte

Buchhalterstelle .
Bei diesseitiger Kiffe ist auf 15 - April

d . I . die Stelle deS Buchhalters , wel¬
cher insbesondere die Rechnunaen zu
stellen und Quittungen re . mitzuunter -
zcichnen hat , zu besetzen .

Anfangsgehalt 1800 Mark .
Bewerbungen unter Anschluß von

Zeugnissen wollen innerhalb 8 Tagen
anher eingereicht werden , wobei bemerkt
wird , daß ein jüngerer Awtsrevident in
erster Reihe Berücksichtigung finden
würde .

Villingen , den 4 . Mürz 1885.
Der BerwaltungSratb

der Spar - und Waisenkaffe .
R . Vartbenschlaaer .

M .651 .3 . Karlsruhe .
Eine j . Engländerin ,
von engl , und deutsch. Familien auf
da - Beste empfohlen , wünscht freien
Aufenthalt in einer feinen Familie gegen
englische Konversation . Dieselbe würde
auch gern gegen entsprechend . Gehalt
noch bestimmte Pflichten übernehmen .
Gefl . Offerten erbittet : Alis «
Karlsruhe , Bismarckstraße 41.
( Noslicstk auf Ostern nach Mann -

UUslhejin eine gesetzte Perso «
zur Bedienung einer älteren ( nicht allein¬
stehenden ) gebrechlichen Frau und gleich¬
zeitiger Bbwartung eines einjährigen
Kindes . Näheres unter Adresse : VI . L .
postlagernd Mannheim ._ N .311 .

KllssknschMe ,
r»

»»
«

o»
r.

LS
8
SK
rr

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt M .327 .8.

HV1II « .
Erbvrinzenftraße 24 ,

Karlsruhe ._

Empfehle
durch Vermittelung meines Schwagers

in direkt bezogene

Thees .
Auf Wunsch Proben . fN -56 .8 .

44
LndwigShafc » a . Rh .

« E
He « ,

ci : ca 1000 Zentner , in beliebigen Quan¬
titäten , mit Borgfrist bei guter Bürg¬
schaft , verkauft die Gutsverwaltung in
St . Trudpert , Oberwüusterthal , Sta -
tion Krotzingen ,

Zu verkaufen .
N .14S .3 . Alters halber
will ich meine zu Ber -

2 Stunden von
gelegene

Mthig mit Zubehörs
als große Stallungen , Schlachthaus »
nebst schöner V111 » mit daranstoßen¬
den Hopfeostücken , Obst - Lk Blumen¬
garten , Alles zusammen schön einge-
zäunt , 4000 OMtr . groß , verkaufen .

Diese Gelegenheit dürfte für einen
tüchtigen Metzger , welcher den Einkauf
und Handel versieht , günstig sein.

Der Ertrag des Hopfens ist durch¬
schnittlich per Jahr 300Mark , der des
Obstes circa 150 Mark .

Die Villa kann jeden Sommer nebst
dem Blumengarten an Familien aus
Straßburg gut vermiethet werden , und
zwar ganz ohne Nachibeil für das
Metzger - und Handelsgeschäft -

Der Kaufpreis ist 2V .VVV Mark ,
ohne Inventar , Anzahlung 3 - bis 4000
Mark , der Rest io Terminen mit 5 "/o
ZinS .

Reelle tüchtige Leute wollen sick, direkt
an den Eigenthümer . Dsvtck LV « I in
Berste « . oder an Hrn Xmuul »» « » » ,
EoutadeS Nr . 20 in Ttratzburg , wen¬
den . Bei etwaigen Anfragen werden
die Reflektanten um genaue Angabe
ihrer Verhältnisse gebeten .

Aßeimsche ^Hypothekenbank Mannheim .
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das

Geschäftsjahr 1884 aus 7 °/ « - -
Mk 21 .— . per Aktie der Serie I u . II Nr . 1/10VV0

„ 10 .50 ( Dividendengenuß
vom 1. Juli 1884 an ) . . . per Aktie der Serie III Nr . 10001/15000
festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung des Dividen
denscheins Nr . 13

in Mannheim an unserer Kasse und bei der Rheinischen Kreditbank ,
„ Heidelberg , Karlsrnhe , Freibnrg und Konstanz bei der Filiale der Rheinischen

Kreditbank ,
„ Franksnrt a. M . bei Herren M . A . von Rothschild L Söhne ,
„ „ bei der Dentschen Bereinsbauk ,
„ Berlin bei Herr « S . Bleichröder ,
„ „ bei der Direetioa der Disconto -Gesellschast ,
„ Oldenburg bei der Oldenbnrgischen Spar - « nd Leihbank ,
„ Stuttgart bei der Württembelgischen Bereinsbauk ,
„ Basel bei der Baseler Handelsbank .

Mannheim , 7 . März 1885 . Rheinische Hypothekenbank .
In der Generalversammlung vom 7 . März 1885 wurden uachgeoaume Herren zu Mugttebecn »es Aufsichrs -

ratheS wieder gewählt :
Emil B asser mann - I ord an
K . Friderich
M . Pflüger
F . Scipio

M .691 .

Deidesheim ,
Durlack ,
Lörrack ,
Mannheim

Rheinische Hypothekenbank .

pstssvinists OonssrmLtions- unä 0s1srgsbv kür jungv üßsssviion.
lendesLin nrnrs , hervorraai

Such für die junge Mädchenwelt
von 14 Jahren an !

Mit Originalbciträgen von :
Lrigilte , Ängnjli, Marie Leeg , H . Leeg ,
Lmit Frommet, Larl «öerok , Llemrnlinc
Helm, H. Herzog , vr . H . 3 ülein , Marie
Lrnmmachrr, L . Laddry , Marie v . Vifers,
H. Pichler , LH . Spann-Weber , Helene

Stöckl , B. Zutermeijllr, 3oh. Troja» , _
Heinrich Vierordt , j

DaS nach Anlage . Inhalt und Ausstattung gleich vorzügliche Buch
eignet sich wie kein zweites als werthvolle Gabe für Konfirmandinnen
und sei hiermit aeneigter Beachtung angelegentlich empfohlen . Vorrätbia in
der T . Braua ' schen Hofbuchhandluug in Karlsrnhe M 685.

Wüten unü Aekren .
Lin Zchatzkäjllei» für die junge Mädchenwelt .

Herausgegeben von Marie Leeg .
In gediegenster Ausstattung mit Illu¬

strationen .
Preis geb. in stilvollemEmbandnur4 ^ t

Verlag von Richter L Kappler
in Stuttgart .

Kater dem Krotertsrat I . K . Hotz. der Großherzogin Luise von Kaden.

Tmsnmtomm ftr Musik in Karlsrnhe.
Lehrgegenstände und Lehrer der Anstalt :

1 . Pianoforte : die Herren H . Ordeustei « , A . Fuhr , A . Hoppe , vr .
R . v . Köder , M . Pauer , I . Sirbeurock , E . Steinwarz , A . Wolf , Frl .
K . Adam , Frl . A . Battletzner » Frl . P . Krämer , Frl . A . Schaaff , Frl .
A . Steinwarz . 2 . Bioline : die Herren Concertmeister H . Deecke , HofmusikuS
L . Hoitz . 3 . Violoncello : Herr Kammermusiker W . Lindner . 4 . Orgel : Herr
A . Wolf . 5 . Sologesang : Herr Kammersänger I . Haufer . 6 . Musik .
Theorie : die Herren E . Steinwarz , A . Wolf . 7 . Methodik des Klavier¬
unterrichts : Herr H . Ordenstein . 8 . Höhere Compositionslehre ; Partiturspiel ,
Anleitung zum Diriaireu : Herr Hofkapellme ster B . Lachuer S . Chorgefang :
Herr E . Steinwarz . 10. Geschichte der Musik : Herr or R . v . Köder .

Der neue Kursus ( Sommersemester 1885) beginnt am Montag de « 16 . März .
Das Honorar beträgt in den Oberklassen Mk . 250 , in den Mittelklassen

Mk . 200 und in den Elementarklaffen Mk . 100 jährlich .
Anmeldungen sind zu richten an den Director Heinrich Ordenstei « ,

Kaiserstraße 19S.
Der Prospect des Konservatoriums ist gratis und franko zu beziehen durch

die Musikalienhandlungen der Herren Tört und Schuster , sowie die Herren
Gebrüder Trau , Hofpianoforiefabrikauien .

Nack . 11<»t1 ' irrii « 1>»rt « 1'al,niliant6 » .
3 xolckens SleckLillen I87K, 1377 , I88Ü . krirs msäal Sleldouruo 188 !

« L « « V 8L ^ TI
Größte Pianoforte -Lager .

LLsrlVriill « , HetÄvIvsrK ,

lli! u8il<8aa ! Fabrik

Erbprinzenstraße Nr . 4 .
- Hauptstraße Nr . 108 .^ ^

Gegründet 18S7 .
> irr erst «

Concrrt - , Salon - und Stutzstügcl , Pianiuoö , kreuz - « nd gradsaitig ,
Tafel -Pianos . Harmoniums (Lureka OrFano ) . M .665 . 2 .

Mehrjährige Garantie , billige Preise , Eintausch alter Instrumente .

mit doppeltem Schluß au Kopf und Falze . D . » .-1». Ho . 16757 und 17940 ,
von

in Ludwigshafen a/Rhein und Jockgrim (Pfalz ).
Silberne Medaille Nürnberg 1882

für

Dachfalzziegel «
von sehr gut durchgearbeitetem Material . großer Dtcktigkeit und Leichtigkeit
und gediegener Färbung . für solche mit doppeltem Falzverschluß und für die

Originalität in der Herstellung von Dachluken .
Produktion 2580V Stück täglich .

Billigstes uud Einziges W ".L' ÄS ' °
°SL °S

schließendes Dach - Material .
Farbe : hell : rotb ; schieferartig alosirt .
Gewicht : H)w 32 Kilo . Woagonladungen 10/XX1 Ko - — 4500 Stück — 315 t^ m.
Größe : 1000 Stück decken 7» oder 14 L" ück -- 1 L !m.
Anwendung bei selbst nur 15 pCt . Neigung möglich .
Garantie für Wetterbesiändigkeii . , ,

ST " Ausführliche Prospekte und Muster stehen auf Verlangen
gratis und franco zu Diensten .

"LAS M .353 .6.

Ikee
K926 19

!>N M kM L ÜZ

L „ „ L w
Hä . Nessmer , KMieteiAllt

8 . zi. äes lleiitzedeu Kaisers , 8a<lev -8iulon .

Dienerstelle -Gesuch .
N .308 . Ein jüngerer Diener , der

schon bei höheren Offizieren Diener

war und dem die besten Zeugnisse zu
Gebote stehen , sucht bald Stelle durch
I . Müller , „ Bureau Germania " .
Adlerstraße 36 , Karlsruhe .

Bürgerlitve Rechtspflege
Oeffeutliche Zustellung .

M .697 . 1. Nr . 5064 . Karlsruhe .
Der Landwirth Berthold Krotz in
Malsch . vertreten durch Rechtsanwalt
Kuhn hier , klagt gegen den Verwalter
Karl Kiese von Durlack , z . Zt . an
unbekannten Orten , auS Darlehen , mit
dem Butrage auf vorläufig vollstreck¬
bare Verurtheilung deS Beklagten zur
Zahlung von 200 Mk . nebst 5 °/o ZinS
vom Klagzustellungstag , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Karlsruhe - 1 . Stock , Zim¬
mer Nr . 2 — auf

Dienstag den 5 Mai 1885,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 4 . März 1885 .
Gerichtsschreiberei Gr - Amtsgerichts .

Braun .
M .683 . Offenburg .

Verlegung
einer Zwangsliegen -

schasts - Versteigerung .
Die in dem Konkurs deS Kaufmanns

Fjranz Werner von Karlsruhe ,
auf Freitag den 20 . d . M . anberaumte ,
in Nr . 47 dieses Blattes angeküadigte
Zwangsliegenschofts - Versteigerung wird
auf Antrag des K̂onkursverwalters ver¬
legt und findet in der bereits bekannt
geurschten Reihenfolge « uamehr am

Freitag dem 27 . d . Mts ,
statt , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis geboten oder über¬
boten wird .

Offenburg , den 6 März 1885 .
Der Vollstreckungsbeamle :

A . Leiber , Großh . Notar .

Perm . Bekauutmachuuse « .
N .2S9. 1. Nr . 578 . Freiburg i . B .

Submission .
Wir beabsichtigen auf Gehwegen hie¬

siger Stadt weitere Asphaltbelege an¬
zubringen , und zwar

Loos Nr . I mit ca . 5800 gm und
Loos Nr . II mi t ca . 6600 „

zus. ca . 12400 gm.
Die Beschaffung der zugehörigen

Materialien nebst Arbeitsleistung wird
in öffentlicher Submission vergeben
und es wollen Angebore auf die ein¬
zelnen Loose oder auf beide zusammen

bis Samstag den 2L . l . M . ,
Morgens S Uhr ,

verschlossen und mit paffender Auf¬
schrift versehen an unsere Kanzlei abge¬
geben werden , woselbst die Eröffnung
in Gegenwart der erschienenen Sub¬
mittenten stattfinden wird .

Die besonderen Bedingungen in Bezug
auf Leistung , Frist uud Garantie kön¬
nen indessen bei uns eingesehen oder
abschriftlich erhoben werden .

Spätere Offerten bleiben unberück¬
sichtigt .

Freiburg i . B . , den 6 . März 1885 .
Städt . Wasser - und Slraßenbauamt .

I . W . Mugaenfuß .
N . 300 . 1. Nr . 579 . Freiburg i . B .

Submission .
Wir bedürfen für daS laufende Etat¬

jahr ca . 3000 Längenmeter Randsteine
zur Trottoireinfaffung aus Granit und
nehmen Angebote auf den ganzen Be¬
darf oder auf je 1S00 Meter biS

Samstag den 21 . l . M ,
Morgens 11 Uhr .

entgegen . Den Angeboten ist ein Wür¬
fel von 6 rm Seitenlänge desjenigen
Materials beizulegen , welches zurVer -
wendung kommen soll .

Die weiteren Bedingungen in Bezug
auf Profil , Frist und Garantie könne»
auf unserer Kanzlei inzwischen eingc-
sehen werden .

Freibnrg i . B . , den 6 . März 1885 .
Städt . Wasser - und Slraßenbauamt .

I . W . Muggenfuß .

M .699 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit 1 . Mai l . I . tritt an Stelle deS
HeftS VI deS evgtisch-südwestdeutschea
Gütertarifs vom 1 . Mai 1882 (Verkehr
zwischen London und Harwich ewerseitS
und badischen Stationen andererseits )
ein neuer Tarif in Kraft , durch welchen
neben Jnstradirmigsiiliderungeu u . Er¬
mäßigungen auch einige Erhöhungen in
den bisherigen Frachtsätzen eintreten .

Nähere Auskunft erlheitl daS dies¬
seitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 8 . März 1885.
General - Direktion .

M .698 . 1. Nr . 4579 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Abhaltung einer Aufnahme¬

prüfung für Postgehilfen für
den Oberpostdirektions - Bezirk
Karlsruhe .

Am 11 . April ds . Js . wird für der»
OberpostdirektionSbezilk Karlsruhe Hier¬
selbst eine Aufnahmeprüfung für
Postgehitfeu abgehalten werden .

Junge Leute aus dem Bezirk , welche
das 16 . Lebensjahr vollendet habeu und
als Postgehilfen eintreten wollen , kön¬
nen sich bis Ende dieses MonatS bei
der hiesigen Oberpostdirektion zur Theil¬
nahme an der Prüfung schriftlich mel¬
den . Den Eingaben müssen die erfor¬
derlichen Papiere beigcfügt sein. DaS
Nähere Hierwegen , sowie die Beding¬
ungen für die Annahme von Postge¬
hilfen können bei jedem Postamte er¬
fragt werden . Die Prüfung wird sich
auf die deutsche u . französische Sprache ,
die Geographie und die gewöhnlichen
Rechnungsarten einschließlich Bruch - « ,
Veihältnißrechnuogen erstrecken.

Karlsruhe ( Baden ) , 9 . März 1885. .
Der Kaiserliche Oder - Postdirektor ,

Geheime Ober - Postrath
_ Heß ._

M .624 . 2 . Nr . 12 . Karlsruhe .

Verkauf
vvn abgängigem Papier .

Bei der Unterzeichneten Stelle wird
eine Parthie älterer Accismanualien u ,
Controlpapiere im Gewicht von unge¬
fähr 40 Zentner unter der Bedingung
des Eiistampfens dem Verkauf ausge¬
setzt . Angebote hierauf , welche auf de»
Preis für den Zentner unter lieber »
nähme deS ganzen Quantums ohne
Beivackung am Platz gefaßt . lauten
müssen , sind in verschlossenen Schreiben
mit der Bezeichnung „ Papierverkauf "
bis zum 18 . März l. I . anher einzu -
reichen .

Karlsruhe , den 2. März 1885 .
Großh . Steu errechnungsrevi sion .

N .231 .2 . Karlsruhe .

Harrs -Ber -
steigermng .

Auf Antrag des Eigen -
thümers wird das im Mittel¬
punkt hiesiger Stadt — gegen¬
über dem Museum und a»
der Ecke der Ritterftraße —
gelegene Haus Nr . 15S der
Kaiserstratze , welches durch
vorzügliche Geschäfts¬
lage sich auszeichnet , am
Montag dem 10 . März ,

Nachmittags 3 Uhr ,
in meinem Geschäftszimmer
( Kaiserstraße 171 ) öffentlich
versteigert . Die Bedingun¬
gen , nach welchen der Zu¬
schlag sogleich endgiltig
erfolgt , könne » inzwischen
täglich bei mir eingesehen
werden .

Karlsrnhe , 1. März 1885 .
Sevi » , Großh . Notar .

N .288 . I . Nr . 471 . Philippsburg .

Mahlmühle Verkauf .
Die Sparkasse Philippsburg besitzt in

der Gemeinde Seonfeld bei Adels -
Heim , Kceis MoSback , eine sehr gut
erhaltene und rentirende Mahlmühle
mit drei Gängen , Hanfreibe , Scheuer
und Stallung rc . und mit einer vorzüg¬
lichen . unbeschränkten Wasserkraft auS
der Seckach .

DaS «ranze Anwesen nebst noch einigen
Grundstücken wird unter vortheilhasteu
Bedingungen entweder zu Eiaenlhum
oder in Pacht abgegeben , worüber das
Nähere bei der Unterzeichneten Stelle
zu erfahren ist.

Philippsburg , den 6 . März 1885 .
Der BerwaltungSratb der Sparkasse .

Nopp .

Stangenversteigerung .
M . 642 . 2 . Großh . Bezirksforstel

Bonndorf versteigert mit Borgfristbe -
willigung auS Domänenwaldungen Hut -
bezirk Glashütte , Rohrhof und Sau¬
bach, sowie aus dem Gemeindewald von
Bonndorf am

Samstag dem 14. Mär » ,
Vormittags 10 Uhr , im G asthauS
zum Kranz in Boundorf 12 - biS
15,000 Stück meist ficktene Hopfenstangen
sowie etwa 10 .000 Stück Rebstecken.

(Mit einer Beilage .)

Druck uud Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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